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Änderungsantrag 

der Abgeordneten Florian Streibl, Dr. Fabian Mehring, Bernhard Pohl, Prof. (Univ. 
Lima) Dr. Peter Bauer, Manfred Eibl, Susann Enders, Dr. Hubert Faltermeier, Hans 
Friedl, Tobias Gotthardt, Eva Gottstein, Wolfgang Hauber, Johann Häusler, 
Dr. Leopold Herz, Alexander Hold, Nikolaus Kraus, Rainer Ludwig, Gerald Pittner, 
Kerstin Radler, Robert Riedl, Gabi Schmidt, Jutta Widmann, Benno Zierer und 
Fraktion (FREIE WÄHLER), 

Thomas Kreuzer, Alexander König, Josef Zellmeier, Kerstin Schreyer, Hans 
Herold, Martin Bachhuber, Barbara Becker, Alfons Brandl, Johannes 
Hintersberger, Michael Hofmann, Dr. Gerhard Hopp, Harald Kühn, Benjamin 
Miskowitsch, Martin Mittag, Walter Nussel, Klaus Stöttner, Steffen Vogel, Ernst 
Weidenbusch, Georg Winter CSU 

Haushaltsplan 2023;  
hier: Modellprojekt klimaneutrale Stadt Weißenburg  
 (Kap. 07 05 Tit. 893 75) 

Der Landtag wolle beschließen: 

Im Entwurf des Haushaltsplans 2023 wird folgende Änderung vorgenommen: 

In Kap. 07 05 wird der Ansatz im Tit. 893 75 (Zuschüsse und sonstige Ausgaben zur 
Förderung innovativer Energietechnologien und der Energieeffizienz) von 31.980,0 Tsd. 
Euro auf 32.230,0 Tsd. Euro erhöht. 

Die Deckung erfolgt aus Kap. 13 02 Tit. 893 06. 

 

 

Begründung: 

Ziel ist die Unterstützung eines Modellprojekts auf dem Weg zur klimaneutralen Stadt 
Weißenburg. Hierzu soll die maximale Endenergieeffizienz in der Erzeugung von Ge-
bäudewärme und die Nachnutzungsmöglichkeit des Erdgasnetzes in einer post-Erd-
gas-Ära erforscht und demonstriert werden. 



Beschlussempfehlung mit Bericht 18/27952 des HA vom 14.02.2023

Da dieses Dokument größer als 1 MB ist, wird es aus technischen Gründen nicht in die

Vorgangsmappe eingefügt.

Download dieses Dokuments hier

https://www.bayern.landtag.de/www/ElanTextAblage_WP18/Drucksachen/Folgedrucksachen/0000018500/0000018781.pdf


Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Präsidentin Ilse Aigner
Abg. Hans Herold
Abg. Barbara Fuchs
Abg. Rainer Ludwig
Abg. Martin Stümpfig
Abg. Gerd Mannes
Abg. Annette Karl
Abg. Walter Nussel
Abg. Albert Duin
Abg. Kerstin Schreyer
Staatsminister Hubert Aiwanger



Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe Tagesordnungspunkt 7 auf:

Haushaltsplan 2023

Einzelplan 07

für den Geschäftsbereich des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, 

Landesentwicklung und Energie

hierzu:

Interfraktionelle Änderungsanträge von Abgeordneten der CSU-Fraktion und der 

Fraktion FREIE WÄHLER (Drsn. 18/26754 mit 18/26761)

Interfraktionelle Änderungsanträge der Fraktion FREIE WÄHLER und von 

Abgeordneten der CSU-Fraktion (Drsn. 18/26741 mit  18/26753 und 18/27981

Änderungsanträge der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN (Drsn. 18/26647 mit 

18/26657, 18/26659 mit 18/26672)

Änderungsanträge der AfD-Fraktion (Drsn. 18/26673 mit 18/26737, 18/26739 und 

18/26740)

Änderungsanträge der SPD-Fraktion (Drsn. 18/26638 mit 18/26646)

Änderungsanträge der FDP-Fraktion (Drsn. 18/26631 mit 18/26637)

Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt nach der Festlegung im Ältestenrat wie 

immer 45 Minuten. Bevor ich die Aussprache eröffne, weise ich darauf hin, dass die 

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN zu ihrem Änderungsantrag auf Drucksa-

che 18/26672 und die AfD-Fraktion zu ihrem Änderungsantrag auf Drucksa-

che 18/26685 namentliche Abstimmung beantragt haben.

Ich eröffne die Aussprache und erteile als erstem Redner dem Kollegen Hans Herold 

für die CSU-Fraktion das Wort.

(Harald Güller (SPD): Ist von der Staatsregierung überhaupt jemand da?)

– Nein, bis jetzt nicht.

(Harald Güller (SPD): Niemand?)
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– Bis jetzt sehe ich keinen.

(Harald Güller (SPD): Das ist eine Unverschämtheit!)

– Trotzdem hat der Kollege Hans Herold das Wort.

Hans Herold (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

meine sehr verehrten Damen und Herren! Anscheinend hat das gestrige Länderspiel 

doch einige sehr stark beansprucht.

(Allgemeine Heiterkeit – Harald Güller (SPD): Das ist eine Unverschämtheit!)

– Harald, ganz cool bleiben. Ich gehe davon aus, dass wir das auch ohne schaffen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, heute geht es um den Einzelplan 07 für das Baye-

rische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie. Man kann 

festhalten: "Wirtschaft ist nicht alles, aber ohne Wirtschaft ist alles nichts."

Diesen Spruch kennen Sie sicherlich. Ich möchte darauf hinweisen, dass unsere Wirt-

schaft für das gesamte Bundesgebiet auch deswegen wichtig ist, weil wir aufgrund un-

serer guten wirtschaftlichen Situation und aufgrund der guten Wirtschaftspolitik, die die 

Bayerische Staatsregierung seit Jahrzehnten macht, in der Lange sind, jährlich sogar 

10 Milliarden Euro in den Länderfinanzausgleich einzuzahlen. Meine sehr verehrten 

Damen und Herren, ich denke, das ist ein ganz wichtiger Hinweis in Bezug auf die 

Wirtschaftspolitik im Freistaat Bayern.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, gerade die Abwicklung der Corona-Hilfen stellte, wie 

Sie alle wissen, auch das Wirtschaftsministerium vor große Herausforderungen, die es 

gut gemeistert hat. Aktuell steht der Wirtschaftsbereich hinsichtlich der Energiefragen 

im Fokus. Deswegen möchte ich mich gleich zu Beginn ganz herzlich bei unserem 

Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger und bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

des Staatsministeriums für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie bedanken. Sie 
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haben die großen Herausforderungen sehr gut gemeistert. Herr Minister, herzlichen 

Dank!

(Beifall bei der CSU, den FREIEN WÄHLERN sowie des Staatsministers Dr. Flori-

an Herrmann)

Wir danken sonst häufig den Steuerzahlern. Wir dürfen auch den Unternehmen, den 

Konzernen, den vielen Freiberuflern und Selbstständigen und insbesondere unseren 

Familienbetrieben danken, die in Deutschland ihre Steuern bezahlen. Der Wirtschafts-

etat umfasst in diesem Jahr 1,7 Milliarden Euro. Man kann deutlich erkennen, dass 

gerade im Jahr 2021 eine Steigerung in Höhe von 18 % zu verzeichnen gewesen ist, 

im Jahr 2022 eine Steigerung in Höhe von 8 %. Frau Kollegin Schreyer wird den Ein-

zelplan wirtschaftlich bewerten, ich möchte ihn ein bisschen ins Haushaltsrecht einord-

nen.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, der Wirtschaftsetat verfolgt im Grunde drei 

Aufgaben: Erstens. Die Erfüllung der klassischen Aufgabe eines Wirtschaftsministe-

riums, nämlich die Bewältigung der Energiekrise und die Zukunftssicherung des Wirt-

schaftsstandortes Bayern. Das gelingt uns – im Gegensatz zu Berlin – geräuschlos 

und sehr effizient. Wir brauchen keine 90-stündigen oder 30-stündigen Sitzungen im 

Koalitionsausschuss, die oftmals ohne Ergebnisse ausgehen. Wir schaffen das Ganze 

in kürzerer Zeit und auch mit guten Ergebnissen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zweitens. Die Anbahnung von Zukunftsprojekten ist wichtig. Gerade bei den For-

schungsprojekten und bei der Energie- und Technologieförderung werden viele Zah-

lungen logischerweise erst in den kommenden Jahren abgewickelt werden – das wis-

sen Sie. Gerade der Freistaat ist ein verlässlicher Partner und sieht deswegen schon 

heute entsprechende Verpflichtungsermächtigungen auf Rekordniveau, nämlich in 

Höhe von 1,6 Millionen Euro, vor. Das ist eine ganz wichtige Botschaft. Damit sind die 

Zahlungen in den kommenden Jahren gesichert. Das ist gerade auch für unsere Wirt-
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schaft enorm wichtig. Vorzeitige Förderstopps, wie sie beim Bund inzwischen leider – 

ich betone: leider – immer häufiger vorkommen, wollen wir in Bayern nicht; gerade 

Wirtschaft und Forschung brauchen Planungssicherheit.

Drittens. Wie in jedem Haushalt sind die Wünsche natürlich oftmals größer als die fi-

nanziellen Realitäten. Wir setzen daher Prioritäten und geben als Staat nur das aus, 

was wir auch einnehmen. Das bedeutet konkret: Vorfahrt für Krisenbewältigung und 

Zukunftssicherung.

Zum Thema "Prioritäten im Wirtschaftsetat": Es geht uns in erster Linie auch aufgrund 

der großen Herausforderungen der letzten Jahre darum, Existenzen zu retten. Liebe 

Kolleginnen und Kollegen, gerade im Rahmen der Bayerischen Energie-Härtefallhilfe 

in Höhe von insgesamt 256 Millionen Euro können Betriebe einen Zuschuss zu den 

Energiekosten erhalten. Die IHK für München und Oberbayern wickelt die Hilfen in be-

währter Weise ab; dafür möchte ich meinen herzlichen Dank aussprechen.

Zum Thema "Energiezukunft gestalten": Wir investieren kraftvoll. Das möchte ich noch 

einmal ausdrücklich hervorheben: Wir investieren kraftvoll in die Energiewende. Für 

das Jahr 2023 sind bereits 145 Millionen Euro vorgesehen und in den Folgejahren im-

merhin 570 Millionen Euro. Wir beschleunigen gleichzeitig die Genehmigungsverfah-

ren bei den Regierungen. Das ist ein ganz wichtiger Punkt. Der Minister und der 

Staatssekretär haben entsprechende Stellenmehrungen vorgesehen. Davon profitie-

ren vor allem Elektrolyseure, Wasserstoffleitungen und die Forschung zu Geothermie 

und Wasserstoff. Aktuell wird deutlicher denn je: Wir können russisches Gas nur erset-

zen, wenn wir eigene Lösungen haben. Dafür ist technischer Fortschritt notwendig.

Ein wichtiger Punkt ist weiterhin das Thema "Hightech voranbringen": Bayern – darauf 

kann man sehr stolz sein – ist Hightech-Standort Nummer eins. Allein für Innovation 

und Technologie stehen im Wirtschaftsetat 791 Millionen Euro bereit. Rund ein Drittel 

davon ist für die Hightech Agenda vorgesehen, ein Drittel ist für die Nobelpreisfor-
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schung der Max-Planck-Institute und der Fraunhofer-Institute vorgesehen und ein wei-

teres Drittel für Halbleiter und Raumfahrt.

Ich möchte die weiteren Themen im Bereich Wissenschaft und Forschung, enthalten 

im Einzelplan 15, nicht unerwähnt lassen. Diesen Einzelplan wird mein Kollege Johan-

nes Hintersberger vorstellen. Das Wissen und der Transfer in unsere Unternehmer-

landschaft sichern die Zukunftsfähigkeit der bayerischen Wirtschaft. Innovation und 

Wissen sind die bayerischen Rohstoffe. Ich komme gleich zum Ende meiner Ausfüh-

rungen, damit noch genügend Zeit für meine Kollegin Kerstin Schreyer bleibt. Gerade 

als Vertreter des ländlichen Raumes möchte ich ausdrücklich betonen, dass wir im 

Rahmen der Regionalen Wirtschaftsförderung viele Mittel vorgesehen haben und wei-

terhin den Bereich des Tourismus stärken werden.

In diesem Sinne bitte ich um Zustimmung für diesen Einzelplan und bedanke mich 

ganz herzlich für die Aufmerksamkeit!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächste – sie ist schon da – die Kollegin Barbara Fuchs 

für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, bitte!

Barbara Fuchs (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, Kolleginnen und Kollegen! 

Zuerst möchte ich mich beim Wirtschaftsministerium insgesamt bedanken – für die 

gute Zusammenarbeit, dafür, dass wir viele Themen oft bilateral klären konnten, und 

für die freundliche, überparteiliche Koordination. Dafür bin ich sehr dankbar.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Ich bin, wie wahrscheinlich Sie alle, oft in bayerischen Unternehmen unterwegs. Wenn 

ich frage, was man sich von der Wirtschaftspolitik am meisten wünscht, höre ich 

immer das Gleiche – es ist völlig egal, ob ich in einem Schreinerbetrieb oder in einem 

weltweit agierenden Zulieferbetrieb bin –: Was es braucht, ist eine verlässliche und zu-

kunftsfähige Energieversorgung.
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Bei diesem Thema hat die CSU aus unserer Sicht komplett versagt. Aber auf dieses 

Thema geht nachher mein Kollege Martin Stümpfig ein. Deswegen lasse ich das jetzt 

so stehen und gehe zum nächsten Thema weiter: Fachkräfte.

Hier haben wir einen wichtigen Punkt; denn noch immer werden Menschen aus Bay-

ern aus Gründen abgeschoben, die niemand nachvollziehen kann. Ich kenne Beispie-

le von Menschen, die super integriert sind, die hier Schulabschlüsse erworben und 

eine Ausbildung, zum Beispiel in der Altenpflege, absolviert haben, aber jetzt abge-

schoben werden mit der Ausrede – es ist eine Ausrede –, sie lebten noch in der Unter-

kunft. Aber es gibt halt keine Wohnungen. So werden Menschen abgeschoben, die wir 

brauchen – im Gesundheitsbereich, aber eben auch in der Wirtschaft.

Die Bayerische Staatsregierung verschärft die Fachkräftesituation durch eine beson-

ders langsame Anerkennung von ausländischen Berufsabschlüssen. In Bayern dauert 

es 364 Tage, bis ein Arzt oder eine Ärztin seinen bzw. ihren Beruf anerkannt bekommt; 

in Schleswig-Holstein dauert es nur einen Tag. Kein Wunder, dass Bayern zum unbe-

liebtesten Bundesland unter den Zuwanderern wird. Das ist wirklich so; man kann es 

nachlesen.

Gleichzeitig hat der Ministerpräsident mit seinem vorschnellen Wahlkampfgetöse, die 

Meisterausbildung kostenfrei zu machen, große Unsicherheit ausgelöst. Wie immer 

wurde dann alles auf die Bundesebene abgewälzt, obwohl alle wissen, dass dieses 

Thema schon im Koalitionsvertrag steht.

Jetzt geht es um die Erhöhung des Meistersbonus, auch in diesem Haushalt. Natürlich 

sind wir dafür. Wir sind ja für die Gleichwertigkeit von akademischer und beruflicher 

Bildung. Aber in den regulären Haushaltsberatungen wurde genau dieser Antrag der 

Opposition, nämlich den Meisterbonus zu erhöhen, abgelehnt. Nachdem alles schon 

fertig war, hat man alle Haushaltspläne noch einmal geöffnet, um dieses Thema nach-

träglich einzuspielen. Das war ein riesiger Aufwand, einfach weil man bei einem 

Thema der Opposition nicht zustimmen kann. Ernst gemeinte Gleichstellung von be-
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ruflicher und akademischer Bildung bedeutet aber komplette Kostenfreiheit. Insoweit 

gibt es noch viel zu tun.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Aber im Ankündigen war der Herr Ministerpräsident ja schon immer ganz groß. Im 

Wahlkampfjahr läuft er zu neuer Hochform auf. Zum Beispiel hat er angekündigt, dass 

der Freistaat 100 Millionen Euro investiert, um die bayerische Wirtschaft krisenfest zu 

machen und zu stützen. Schauen wir in den Haushalt: Tatsächlich stehen nur 16 Mil-

lionen Euro drin. Der größte Teil des Geldes fließt zudem in ein einziges Projekt, näm-

lich in eine Mehrzweckdemonstrationsanlage. Das nützt aber dem Elektriker in Ober-

franken oder dem Zulieferer in Mittelfranken genau gar nichts. Hier sehe ich keine 

Unterstützung für die kleinen und mittleren Unternehmen in Bayern.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dann noch ein wichtiges Thema, Herr Aiwanger: der Automobilfonds mit einem Volu-

men von 120 Millionen Euro, über den wir vor Kurzem an anderer Stelle gesprochen 

haben. Die Mittel kommen bisher nicht an. Ich habe die Daten ausgewertet. Bisher 

sind davon nur 18 Millionen Euro ausgegeben worden.

Das heißt aber nicht, dass er nicht gebraucht würde. Das heißt auch nicht, dass die 

Betriebe nicht dringend Unterstützung in der Transformation brauchten; wir wissen das 

aus verschiedenen Gesprächen. Aber die Zugriffsbedingungen bzw. die Auffindbarkeit 

des Programms ist so schlecht und die Hürden sind so hoch, dass der Fonds nicht 

ausgeschöpft wird. Ein Förderprogramm, das nicht ausgeschöpft werden kann, ist 

meistens nicht "handlebar". Aber es ist auf gar keinen Fall unnötig. Wir müssen die 

Zugangsbedingungen verändern. Der Förderdschungel ist einfach undurchschaubar 

und für den Mittelstand von seiner Kapazität her nicht zu durchdringen.

Umso mehr freue ich mich, dass wir einen Aspekt, nämlich die Regionalförderung, 

durch die Absenkung der Mindestinvestitionssumme – ich sage auch hier: gemeinsam 
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– verändern konnten. Dafür bin ich dankbar; denn das Programm wird auf diese Art 

und Weise attraktiver für kleine Betriebe. Aber wir müssen es jetzt verstetigen. Wir 

müssen es vor allen Dingen bekannt machen.

Insgesamt brauchen wir verlässliche politische Rahmenbedingungen. Ich bitte Sie alle: 

Fordern Sie Ihren Ministerpräsidenten Herrn Söder auf, damit aufzuhören, Wahlkampf 

auf dem Rücken des bayerischen Wirtschaftsstandortes zu machen. Bitte!

(Beifall bei den GRÜNEN – Widerspruch bei der CSU und den FREIEN WÄH-

LERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Der nächste Redner ist für die Fraktion der FREIEN WÄH-

LER Herr Kollege Rainer Ludwig.

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Sehr geehrte Frau Präsidentin, Kolleginnen und 

Kollegen! Mit dem Entwurf des Haushalts 2023 setzt der Freistaat seinen Kurs einer 

nachhaltigen Finanz- und Haushaltspolitik fort. Die Rahmenbedingungen könnten al-

lerdings derzeit herausfordernder nicht sein.

Die epochalen Veränderungen, die geopolitischen Unsicherheiten, insbesondere die 

Wirtschafts- und Energiekrise, stellen den Haushalt vor besondere Anforderungen. 

Der Einzelplan für den Bereich Wirtschaft, Landesentwicklung, Energie ist deshalb 

wegweisend, wenn es darum geht, die angespannte Lage zu bewältigen, die Zukunft 

des Innovationsstandortes Bayern und somit die wirtschaftliche Stabilität unseres 

Landes zu sichern sowie vorrangig die Resilienz unserer Unternehmen zu stärken. Ich 

glaube, das ist uns vorbildlich gelungen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit und Unabhängigkeit im Energiesektor spielen 

eine hervorgehobene Rolle. Die Gesamtausgaben von knapp 1,8 Milliarden Euro hier-

für signalisieren einen signifikanten Aufschlag. Allein für den Bereich der Allgemeinen 

Wirtschaftsförderung sind rund 870 Millionen Euro vorgesehen. Weitere Schwerpunkte 
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bilden Maßnahmen zur regionalen und strukturellen Wirtschafts- und Standortförde-

rung mit einem Volumen von über 440 Millionen Euro. Wir setzen klare Akzente bei 

der Förderung von Technologie, Forschung und Entwicklung.

Ein zweites großes Leitmotiv heißt "Energiezukunft gestalten". Unter diesem Aspekt 

werden Investitionen von rund 146 Millionen Euro zur kraftvollen Energieförderung an-

gestoßen. Aus dem Paket "Energie und Klima" kommen zusätzlich 500 Millionen.

Meine Damen und Herren, während die Ampel immer wieder versucht, unsere regene-

rativen Energien – wie Wasserkraft, Bioenergie oder den nachwachsenden Rohstoff 

Holz – auszubremsen oder zu diffamieren, setzen wir verantwortungsbewusst und ent-

schlossen auf die energetische Transformation und den beschleunigten Ausbau unse-

rer Heimatenergien.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Der Freistaat ist auch auf diesem Gebiet führend, die Nummer eins. Dennoch investie-

ren wir weiterhin fulminant – analog den Zielen des Bayerischen Energieplans 2030 – 

in Photovoltaik, in Wasserkraft, in Wind, verstärkt in das Segment Geothermie sowie in 

die Schlüsseltechnologie Wasserstoff. Wir setzen wichtige Impulse durch die Förde-

rung der Elektrolyseure mit 150 Millionen Euro und der Wasserstoffinfrastruktur mit 

100 Millionen Euro; für die Errichtung von Wasserstofftankstellen stehen erneut 10 Mil-

lionen Euro bereit.

Meine Damen und Herren, mein besonderer Dank diesbezüglich gilt allen voran unse-

rem Wirtschaftsminister Hubert Aiwanger und seinem Staatssekretär Roland Weigert. 

Mit Weitsicht und unermüdlichem Engagement werden hier die Weichen in Sachen 

Energiepolitik gestellt, und zwar ideologiefrei, pragmatisch und mit gesundem Men-

schenverstand.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)
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Speziell die bayerische Wasserstoffstrategie trägt die Handschrift unseres Wirtschafts-

ministers. Dank seiner Initiativen fließen weitere Mittel in die Geothermieforschung, in 

Bioenergieprojekte und in die Entwicklung der neuen Förderinitiative BioWärme Bay-

ern.

Die Ladeinfrastruktur für Elektrofahrzeuge wird mit 5 Millionen Euro berücksichtigt. Zur 

Beschleunigung all dieser Verfahren werden fast 140 neue Stellen für Fachkräfte bei 

den Regierungen geschaffen.Meine Damen und Herren, dieser Haushalt ist Ausdruck 

für eine nachhaltige, klimaneutrale, sektorenübergreifende Energie-, Wärme- und Mo-

bilitätswende!

Ein weiteres großes Kapitel ist die Umsetzung zusätzlicher Hightech-Maßnahmen. Für 

Innovation und Technologieförderung disponieren wir hier knapp 800 Millionen Euro. 

Ich denke, das herausragende Leuchtturmprojekt ist unsere Hightech Agenda. Hierfür 

sind im Einzelplan schon seit 2020 rund 1,46 Milliarden Euro veranschlagt. Auch 

heuer werden rund 300 Millionen Euro in den Haushalt eingestellt. Auch dies birgt ein 

außerordentliches Potenzial. Für die Grundfinanzierung von Forschungseinrichtungen 

und neuer Maßnahmen haben wir 280 Millionen Euro veranschlagt. Zudem werden 

die Halbleiterindustrie sowie weitere IPCEI-Projekte mit insgesamt 90 Millionen Euro – 

davon alleine im Bereich Mikroelektronik 50 Millionen Euro – gefördert.

Wuchtige Signale senden wir schließlich zur Stärkung des Mittelstandes und des 

Handwerks. Für eine nachhaltige Mittelstandsoffensive sind bis 2025 knapp 350 Millio-

nen Euro eingeplant. Mehr Geld gibt es, wie Sie wissen, künftig für die Fachkräfteaus-

bildung, speziell für das Meister-BAföG 183 Millionen Euro und zusätzlich 47 Millionen 

Euro für den Meisterbonus. Nicht zuletzt auf unsere Initiative hin wurde dieser rückwir-

kend zum 01.01.2023 auf 3.000 Euro aufgestockt. Mit ihm schaffen wir nicht nur Anrei-

ze zur beruflichen Weiterbildung als gleichgestellten Abschluss, Bayern realisiert damit 

auch quasi die Kostenfreiheit der Meisterausbildung. Auch dies ist ein markanter Mei-

lenstein!
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Hinweisen, meine Damen und Herren, möchte ich auch noch auf das LfA-Mittelstands-

kreditprogramm. Mit 18 Millionen Euro wird der erhöhten Nachfrage nach zinsverbillig-

ten Krediten infolge steigenden Zinsniveaus Rechnung getragen.

Ich darf ein Fazit ziehen: Der Einzelplan 07 ist wie der gesamte Haushalt ein energi-

scher Schub für den führenden Wirtschaftsstandort Bayern. Er stärkt die Innovations-

kraft unserer Unternehmen und sorgt für deutlich mehr Energieautarkie. Er ist aber 

auch ein klares Bekenntnis zur Marktwirtschaft. Er begegnet allen planwirtschaftlichen 

und ideologischen Ansätzen, meine Damen und Herren. Er ist die richtige Antwort auf 

die Fragen unserer Zeit. Er signalisiert nicht Verbot und Verzicht, sondern Fortschritt 

und Entwicklung. Insgesamt hält dieser Plan eine gute Balance zwischen notwendigen 

Ausgaben für die Krisenbewältigung und Zukunftssicherung in unserem Lande einer-

seits und einer fein austarierten finanzpolitischen Verantwortung andererseits.

Ich bedanke mich bei allen beteiligten Akteuren, bei unserem Wirtschaftsministerium, 

bei dem gesamten Haushaltsausschuss, speziell bei unserem Sprecher Bernhard 

Pohl für sein jahrelanges, vorbildliches Wirken. Ich glaube, in der derzeitigen, von Kri-

sen geprägten Situation ist dieser Entwurf ein echter, solider fiskalpolitischer Stabili-

tätsanker. Er hat unsere Zustimmung verdient, meine Damen und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege Ludwig, es gibt eine Zwischenbemerkung von 

Herrn Kollegen Stümpfig, dem ich das Wort erteile.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Herr Kollege Ludwig, so leicht lassen wir Sie nicht gehen.

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Das habe ich erwartet.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Ich hätte eine Frage zum 10.000-Häuser-Programm. Die-

ses war einmal das Flaggschiff für den Klimaschutz der Staatsregierung. Von 2022 auf 
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2023 ist es jetzt um 40 % gekürzt worden. Seit Jahren werden nur noch PV-Speicher 

gefördert. Nun liest man – seit April 2022 ist das PV-Speicher-Programm eingestellt – 

auf der Homepage, PV-Speicher würden sich auch ohne Förderung von selbst lohnen. 

Wir GRÜNE haben schon lang gesagt, dass die Förderung der PV-Speicher totaler 

Quatsch ist. Wir brauchen endlich eine Förderung von energetischer Sanierung. Hier 

frage ich Sie – der Homepage ist nichts darüber zu entnehmen, wohin es mit dem 

10.000-Häuser-Programm gehen soll –: Werden Sie die energetische Sanierung von 

Gebäuden jetzt endlich fördern? Das ist die eigentliche Baustelle bei der Wärmewen-

de.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege Ludwig, bitte.

Rainer Ludwig (FREIE WÄHLER): Sehr geehrter Herr Kollege Stümpfig, wie Sie wis-

sen, ist dieses 10.000-Häuser-Programm mit überragendem Erfolg in Bayern gelau-

fen. Wir haben daraufhin interveniert, dass dieses Programm auch vom Bund in vor-

bildlicher Manier übernommen werden sollte. Unser Wirtschaftsminister hat dahin 

gehend sehr stark Einfluss genommen. Passiert ist im Bund bis heute leider nichts. Ich 

spiele den Ball somit gerne zurück und würde Sie bitten, dass Sie hierfür in Berlin die 

Weichen stellen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN sowie Abgeordneten der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächstem erteile ich Herrn Kollegen Gerd Mannes für 

die AfD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Sehr 

geehrter Herr Minister Aiwanger, die zwei Milliarden Euro für den Haushaltsplan Ihres 

Ministeriums sind in Teilen für klimaideologische Transformation verplant. Dies ist aus 

unserer Sicht eine inakzeptable Verschwendung von Steuergeldern. Herr Aiwanger, 
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warum unterwerfen Sie sich dieser ökosozialistischen Planwirtschaft? Hören Sie auf, 

mit den GRÜNEN zu kuscheln!

(Heiterkeit des Abgeordneten Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER))

Hören Sie auf, mit den GRÜNEN zu kuscheln, Herr Pohl. Jawohl! Betreiben Sie lieber 

zukunftsorientierte Wirtschaftspolitik. Lachen Sie nicht, das stimmt.

(Alexander König (CSU): Alle lachen!)

Die Staatsregierung hat immer noch nicht begriffen, dass die Energiewende große 

Teile unserer Industrie zerstört.

(Zuruf des Abgeordneten Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER))

Hören Sie zu, Herr Pohl! – Der Klimaschutz stellt Teile der Wirtschaft vor unlösbare 

Aufgaben und ruiniert ganze Branchen. Das ist eine ernste – –.

(Zuruf des Abgeordneten Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER))

Bayern verliert zunehmend an Attraktivität unter Ihrer Regierung, was vor allem an den 

explodierenden Energiekosten und staatlich verursachter Bürokratie liegt. Ich darf eine 

Studie zitieren: Das Institut der deutschen Wirtschaft sagt, dass der Industriestandort 

Bayern den letzten Platz bei Steuerlast, Arbeits- und Energiekosten belegt. Dies soll-

ten Sie sich einmal zu Herzen nehmen! Wichtige Unternehmen verlassen derzeit 

fluchtartig das Land und siedeln sich im Ausland an. Die Abschaltung der Kernkraft 

war für die Wettbewerbsfähigkeit und Energiesicherheit ein absoluter Wahnsinn.

Die staatlich verordnete E-Mobilität ist ein Stellenvernichtungsprogramm. Der Zuliefer-

verband CLEPA geht infolge der Verkehrswende von einem Verlust von 500.000 Ar-

beitsplätzen in der Zulieferindustrie aus. Wir brauchen einen Haushaltsplan, der kom-

plett auf Technologieoffenheit setzt. Nur so bleibt Bayern wettbewerbsfähig! Der 

sogenannte Transformationsfonds ist ein Beispiel für falsche Haushaltsplanung. Das 

Greenwashing, das der Steuerzahler für bayerische Unternehmen finanziert, brauchen 
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wir nicht. Herr Aiwanger, ein seriöser Wirtschaftsminister darf in der aktuell ernsten 

wirtschaftlichen Lage kein Geld für grün lackierten Blödsinn verschleudern! Selbstver-

ständlich stimmt die AfD einer solchen Verschwendung von Steuergeldern und damit 

dem gesamten Haushaltsplan nicht zu.

Der Haushalt hat aber – das haben wir schon gehört – auch sinnvolle Ansätze wie die 

Förderung von Start-ups, die Unterstützung von KMU und Handwerksbetrieben. Die 

geplanten Ausgaben für Technologie- und Medizinforschung sowie Luft- und Raum-

fahrtförderung gehen im Wesentlichen in Ordnung. Wir sehen hier aber noch Verbes-

serungspotenzial für gezielte Fördermaßnahmen. Dies gilt insbesondere für die Förde-

rung von Start-ups und die Unterstützung kleiner und mittelständischer Unternehmen. 

In unseren 73 eingebrachten Änderungsanträgen fordern wir eine verbesserte und ge-

zieltere Mittelverwendung.

Ich sage es noch einmal: Die sinnlose Verschwendung von Haushaltsmitteln für die 

sektiererische Klimaideologie ist falsch! Die Subventionierung nicht wettbewerbsfähi-

ger Energieerzeugung lehnen wir ab. Die entsprechenden Positionen im Haushalt wol-

len wir streichen und damit 130 Millionen Euro einsparen. Demgegenüber schlagen 

wir eine Aufstockung für wertschöpfende Sektoren von 120 Millionen Euro vor. Für 

den Fahrzeugbau wollen wir eine komplett technologieoffene Förderpolitik. Statt ein-

seitig auf E-Fahrzeuge zu setzen, wollen wir verstärkt an der Entwicklung alternativer 

Kraftstoffe arbeiten. Die AfD hält am Verbrennungsmotor fest, auch weil es weltweit 

bald zwei Milliarden Fahrzeuge gibt. Der größte Teil davon wird mit dem Verbren-

nungsmotor angetrieben. Die damit verbundenen Arbeitsplätze wollen wir unbedingt 

erhalten. Wer diesen wichtigen Markt politisch abwürgt, hat nicht das Wohl unserer 

Volkswirtschaft im Sinn.

Wir setzen mit unseren Anträgen auch auf weitere Schwerpunkte in der zukünftigen 

Industriepolitik. Wir wollen Haushaltsmittel für die Erforschung von Kernkraft und Kern-

fusion. Nur so, Herr Aiwanger, erhält Bayern in Zukunft eine robuste und grundlastfähi-

ge Energieversorgung. Wir brauchen die Erforschung der Kerntechnik, weil Bayern 
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kein sonnenreiches und windstarkes Land ist, sondern ein Schattenland mit häufigen 

Flauten.Also Windkraft- und Solaranlagen – das stimmt, glauben Sie es mir – haben 

an anderen Orten deutlich mehr Ertrag.

(Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

– Das stimmt doch. Das können Sie doch nicht abstreiten. – Wir sollten lieber die Mög-

lichkeiten neuer Kerntechnologien nutzen und dabei gleichzeitig den sogenannten 

Atommüll in neuartigen Reaktoren entsorgen. Das ist ein zukunftsfähiges Konzept zur 

grundlastfähigen Energieerzeugung.

Wir wollen auch den Ausbau von bayerischen Industrie-Clustern auf den Weg bringen, 

und zwar im Bereich Mikrochips, Robotik, Luft- und Raumfahrt, Verteidigung. Ich erin-

nere gern noch mal an unsere Antragsserie zum Aufbau der bayerischen Halbleiterin-

dustrie. Sie wurde von der Regierung erst abgelehnt und dann später nahezu kopiert. 

Herr Aiwanger, Sie sollten sich wirklich mal fragen, warum der Chiphersteller Intel sein 

milliardenschweres Werk nicht in Bayern errichtet hat.

Hoffen wir, dass sich potenzielle Investoren in Zukunft für den Standort Bayern ent-

scheiden! Insgesamt brauchen wir mehr Förderung von Hightechindustrie und günsti-

ger Energieerzeugung. Muffige ökosozialistische Planwirtschaft schadet uns nur. Stim-

men Sie unseren Änderungsanträgen zu, insbesondere – das möchte ich noch mal 

betonen – unserem Antrag für die Forschungsmittel zu Kernkraft und Kernfusion!

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Die nächste Rednerin ist für die SPD-Fraktion die Kollegin 

Annette Karl.

Annette Karl (SPD): Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen, meine Damen 

und Herren, Herr Staatsminister! Die Menschen und auch die bayerische Wirtschaft 

stehen seit 2020 vor großen Herausforderungen. Wir haben die Pandemie, den An-

griffskrieg gegen die Ukraine, damit verbunden Lieferkettenschwierigkeiten, die Ener-
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giekrise, aber auch die Themen Fachkräftemangel, Digitalisierung und Transformation. 

Es gibt also sehr viel zu tun in sehr kurzer Zeit für alle unsere Unternehmen.

Die Bundesregierung hat in Reaktion auf die Krisen große Hilfspakete geschnürt, um 

die Folgen von Corona und der Lockdowns abzufedern, aber auch zur Unterstützung 

bei steigenden Energiepreisen und zur Unterstützung von Anstrengungen hin zu einer 

klimaneutralen Wirtschaft. Das Projekt "transform.by" ist hier ein herausragendes Bei-

spiel.

Die Wettbewerbsfähigkeit unserer Unternehmen, der Industrie, aber auch der kleinen 

und mittleren Unternehmen ist ein ganz wichtiger Punkt; denn wir wissen alle, dass die 

Wirtschaft und die dort beschäftigten Arbeiternehmerinnen und Arbeitnehmer die 

Grundlage unseres Wohlstands in Bayern sind. Krisen zu bewältigen gelingt aber nur 

mit vereinten Anstrengungen auf allen politischen Ebenen – von EU, Bund, Land und 

Kommunen. Der heutige Haushaltsentwurf des Wirtschaftsministeriums spiegelt die-

sen Willen zu gemeinsamen Anstrengungen allerdings nicht wider.

(Beifall bei der SPD)

Liebe Kolleginnen und Kollegen von den Regierungsfraktionen, lassen Sie mich eines 

ganz deutlich sagen: Hören Sie endlich auf, unser starkes und schönes Bayern durch 

Ihr ewiges Gejammer Richtung Berlin kleinzureden! Das kommt mir vor wie auf dem 

Schulhof:

(Beifall bei der SPD)

Frau Lehrerin, Frau Lehrerin, der Nachbarsbub hat mich nicht mehr lieb und ärgert 

mich ständig! – Hören Sie damit auf!

(Tanja Schorer-Dremel (CSU): Wenn es aber stimmt!)
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Schauen Sie sich die Situation in Bayern an! Führen Sie eine ordentliche Analyse der 

Situation durch! Prüfen Sie die Handlungsoptionen, und legen Sie dann los! Der erste 

Punkt dabei ist, auch mal ein bisschen Selbstkritik zu üben.

(Beifall bei der SPD)

Wir haben die Situation, dass uns durch den verpennten Ausbau von Windkraftanla-

gen und Stromleitungen irgendwann verschiedene Strompreiszonen in Deutschland 

drohen. Leider hat Bayern seine Hausaufgaben nicht gemacht.

Es gibt einige Punkte, bei denen Bayern natürlich eigene Handlungsoptionen hat und 

daran arbeiten kann. Ich möchte einige, die sich auch in unseren Haushaltsanträgen 

widerspiegeln, erwähnen. Ein Punkt zeigt ja, dass es geht. Das ist das Thema der kos-

tenfreien Meisterausbildung. Stellen wir mal hintan, dass wir das seit Jahren fordern 

und immer wieder abgelehnt bekommen haben, das letzte Mal bei unserem aktuellen 

Haushaltsantrag bei den Haushaltsberatungen. Aber immerhin siegt am Ende dann 

anscheinend doch irgendwann die Vernunft; dann gab es die Änderungsanträge, und 

jetzt ist der Meisterbonus erhöht. Eine Sache, die wir sehr begrüßen! Was natürlich 

nicht fehlen darf, ist wieder der Zeigefinger nach Berlin: Ach bitte, Bundesregierung, in 

Zukunft zahlst du aber die Chose. – So geht es nicht.

(Beifall bei der SPD)

In diesem Zusammenhang müssen wir uns natürlich das ganze Thema des Hand-

werks und der Ausbildungssituation genauer anschauen. Wir fordern deshalb mehr 

Mittel für überbetriebliche Bildungszentren des Handwerks. Diese leisten ganz hervor-

ragende Arbeit, aber sie brauchen mehr Unterstützung bei der Ausrichtung der berufli-

chen Bildung auf Digital- und Technologiekompetenzen. Der Klimaschutz kann nur ge-

lingen, wenn es auch genügend Leute gibt, die die entsprechenden handwerklichen 

Fähigkeiten haben.
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Wir fordern die Fortführung und Weiterentwicklung des 10.000-Häuser-Programms; 

denn wir sind der Meinung, hier kann man noch viel tun, um die Menschen nieder-

schwellig zu unterstützen. Hier nicht nur wieder den Finger nach Berlin richten: Bund, 

zahl du bitte! – Das ist nicht unsere Prämisse für politisches Handeln in Bayern.

(Beifall bei der SPD)

Thema Digitalbonus: ein Programm, auf das wir alle sehr stolz sind. Es ist das Vorzei-

geprogramm für kleine und mittlere Unternehmen, es ist niederschwellig und unkom-

pliziert in der Beantragung. Auch hier sind wir der Meinung, dass man dieses Pro-

gramm weiterentwickeln und den Fokus stärker auf die Beschäftigten legen muss, um 

hier die Qualifizierung der Mitarbeiter im Bereich Digitalkompetenzen förderfähig zu 

machen.

Die Wärmeversorgung und stabile Energieversorgung sind auch ein wichtiger Beitrag. 

Hier sind wir der Meinung, dass das Geld, das für die Geothermie eingestellt ist, viel 

zu wenig und ein Tropfen auf den heißen Stein ist. Wir brauchen hier deutlich höhere 

Summen, um Zuschüsse für Versicherungsprämien für die Kommunen gewähren zu 

können und den Kommunen damit letztendlich Planungssicherheit zu schaffen, auch 

Kommunen, die nicht so viel Geld haben wie zum Beispiel Unterhaching.

(Beifall bei der SPD)

Letzter Punkt: Regionale Planungsverbände. Auf sie kommen große Herausforderun-

gen zu, sei es, Vorranggebiete auszuweisen, sei es durch das Thema "Koordinierung 

von Mobilitäts- und Entwicklungskonzepten". Sie müssen deshalb besser ausgestattet 

und besser in die Lage versetzt werden, diese Aufgaben zu erfüllen.

(Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Zu einer Zwischenbemerkung hat sich der Kollege Wal-

ter Nussel gemeldet.
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Walter Nussel (CSU): Frau Kollegin Karl, Sie werfen uns vor, dass wir den Fingerzeig 

nach Berlin machen. Aber angesichts des Chaos der letzten Tage in Berlin kommen ja 

die Firmen, die Unternehmer zu uns und sagen: Was sollen wir denn jetzt machen? 

Worauf sollen wir uns denn verlassen? – Sagen Sie den Leuten, worauf sie sich ver-

lassen sollen.

(Zuruf des Abgeordneten Florian von Brunn (SPD))

Sie werfen uns das 10.000-Häuser-Programm vor. Im KfW-Programm steht, dass man 

jetzt, wenn man ein Fernwärmenetz hat, nicht mehr mit Holz beheizen darf. Lauter sol-

che Dinge sind es, bei denen die Leute nicht mehr wissen, wo hinten und vorne ist. 

Bitte mal eine klare Aussage, wie wir uns da verhalten sollen ohne Fingerzeig nach 

Berlin! Ich weiß nicht, wie wir das machen sollen. Die sollen ihre Politik da drüben ord-

nen, damit wir genau wissen, was los ist.

(Beifall bei der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin Karl, bitte.

Annette Karl (SPD): Zwei Sätze zum Thema Chaos: Ich denke, es ist in Berlin deut-

lich geworden, dass wir momentan in der Ampel stellvertretend für die ganze Gesell-

schaft vier schwierige Konflikte ausdiskutieren und dafür planen müssen.

(Zurufe von der AfD – Zuruf des Abgeordneten Thomas Huber (CSU))

Dafür muss man sich – wie andere Bundesregierungen – manchmal auch Zeit neh-

men. Was das Thema Chaos angeht, sage ich nur das Stichwort "Schutz von Trink-

wasser". Was Sie da in den letzten Tagen abgezogen haben, war erbärmlich.

(Zurufe von der SPD: Bravo! – Beifall bei der SPD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht für die FDP-Fraktion der Kollege Al-

bert Duin.
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Albert Duin (FDP): Guten Morgen, Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Am Anfang hatte ich mir einen Text geschrieben, der passt aber eigentlich gar nicht 

mehr, weil ich eigentlich nicht unzufrieden bin mit den Ergebnissen von gestern Abend 

in Berlin. Ich hatte echt große Befürchtungen, dass es schlimmer ausgeht. Aber ich 

denke mal, das war für uns auf alle Fälle ein sehr guter Kompromiss, mit dem ich 

leben kann.

Aber kommen wir zum Haushaltsentwurf, dem Einzelplan 07 in Bayern. Dass man sich 

auf der Regierungsseite feiert, ist klar, weil ihr ja so toll und so wunderschön seid und 

alles so prima macht.

(Beifall des Abgeordneten Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER) – Zuruf des Ab-

geordneten Tobias Reiß (CSU))

Tatsächlich ist es aber so: Es wird immer so getan, als ob das Wirtschaftsministerium 

unter Hubert Aiwanger so unheimlich viel getan hätte.

(Beifall des Abgeordneten Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER))

Meiner Meinung nach ist es tatsächlich so: Wenn der Ministerpräsident "hü" sagt, 

dann läuft er, sonst nämlich nicht, und wenn er "hott" sagt, dann steht er.

(Beifall bei der FDP)

Vom Wirtschaftsminister kenne ich nur, dass er durch das Land fährt und Schecks ver-

teilt und sich ganz toll findet. Er hält Bierzeltreden, die in Wirklichkeit keinen Inhalt 

haben.

(Beifall bei der FDP – Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER): Den Habeck mei-

nen Sie!)

Kommen wir gleich mal zum Meisterbonus. Seit Jahren fordern wir das immer wieder, 

die SPD und ich.
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(Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER): Wir auch, und wir setzen es um!)

Wenn der Ministerpräsident nicht gesagt hätte, jetzt machen wir’s, würde Hubert Ai-

wanger heute noch herumeiern und versuchen, irgendetwas zu tun.

(Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER): Ihr fordert, wir setzen um! Läuft doch!)

Dann macht ihr was im Affekt – 3.000 Euro gibt es jetzt – und beachtet nicht, dass da-

durch eine Überkompensation in manchen Meisterausbildungen erfolgt.

(Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER): Weil der Bund gar nichts tut, deshalb 

3.000 Euro! Dort, wo ihr regiert, geht gar nichts!)

Jetzt werden 3.000 Euro bezahlt. Das ist ja in Ordnung, darüber freue ich mich auch.

(Zuruf des Staatsministers Hubert Aiwanger)

Im Ausschuss haben wir uns enthalten. Wir wollten euch erklären, dass das eine 

Überkompensation ist bei manchen Meisterausbildungen. Ihr habt aber wieder total 

vergessen, dass es noch viele schulische Ausbildungen gibt, für die die Schüler zah-

len müssen, zum Beispiel: Biologisch-technische Assistentin, Chemisch-technische 

Assistentin, Gymnastiklehrer, Kirchenmusiker. Alle die müssen für ihre Ausbildung sel-

ber zahlen. Das verstehe ich nicht. Assistenten für Innenarchitektur, die müssen be-

zahlen für ihre Ausbildung. Warum das? Das sind jetzt die Letzten, die darunter leiden 

müssen.

Aber wir haben noch andere Themen. Ich denke an die Corona-Hilfen. Wir haben Co-

rona-Hilfen, Soforthilfen ausgegeben. Es kann doch nicht unser Ernst sein, dass wir 

jetzt, nach drei Jahren, von Hunderttausenden von Leuten, Unternehmen, die Kom-

pensation zurückfordern.

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Das müssen sie auch in NRW machen!)
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Sie wurden einfach dichtgemacht; sie konnten gar nichts dafür. Ihnen wurde die Ge-

schäftsgrundlage entzogen. Jetzt fordert man zurück. Wie hätten die das sonst ma-

chen sollen?

(Gerd Mannes (AfD): Dann hätte man im Wirtschaftsausschuss unserem Antrag 

zustimmen sollen!)

Als Nächstes kommt Uniper. Wir haben darüber gesprochen. Wir wollen, dass Bayern 

das zurücknimmt. Verstaatlichung? Ehrlich jetzt?

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Das ist doch jetzt verstaatlicht!)

– Der Bund ist Teilhaber an einem Unternehmen. Ihr wollt es kaufen. Das ist ein Rie-

senunterschied. Wenn ihr von Wirtschaft nichts versteht, dann sitzt ihr in der falschen 

Bank. Ganz einfach, so ist es.

(Beifall bei der FDP – Lachen bei Abgeordneten der CSU und der FREIEN WÄH-

LER – Staatsminister Hubert Aiwanger: Der Lindner ist jetzt zuständig!)

Wir kommen jetzt zur Geothermie. Die Staatsregierung gibt jetzt 7,5 Millionen Euro Zu-

schuss. Aber so eine Probebohrung kostet schon bis zu 10 Millionen Euro. Die kom-

men damit nicht weit, wenn die vorher nicht wissen, ob im Untergrund etwas ist.

Aber generell ist es so: Ihr redet zwar davon, dass ihr etwas vom Handwerk versteht 

und dass ihr etwas vom Mittelstand versteht und von Energie. Wisst ihr was? – Ihr 

habt keine Ahnung. Ihr habt wirklich keine Ahnung.

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Nur du!)

Ihr versucht, den Leuten nach dem Mund zu reden. Wenn hier einer Ahnung hat, dann 

bin ich das, und da oben die Präsidentin.

(Heiterkeit bei der FDP – Lachen bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)
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Alles, was ihr vermasselt, schiebt ihr auf Berlin. Berlin ist schuld! Zwei Drittel eurer An-

träge beginnen damit, Berlin habe irgendetwas nicht gemacht. Ein Drittel der Anträge 

betreffen eventuell Bayern.

(Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Berlin ist wie ein Magnet! Das zieht immer 

alles an! – Zuruf des Staatsministers Hubert Aiwanger)

Ich komme zum Schluss: Ich bin sehr zufrieden mit Bayern. Bayern ist ein tolles Land. 

Es ist das beste Land in Deutschland.

(Beifall bei der FDP – Tanja Schorer-Dremel (CSU): Bravo! – Beifall bei der CSU 

und den FREIEN WÄHLERN)

Aber bitte, dann haben wir doch auch das Selbstbewusstsein, das nach außen zu tra-

gen und nicht "Mimimi" nach Berlin zu machen!

(Beifall bei der FDP)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Kollege, es gibt zwei Zwischenbemerkungen und damit 

eine Redezeitverlängerung. Die erste kommt von der Kollegin Barbara Fuchs.

Barbara Fuchs (GRÜNE): Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, sehr geehrter Herr 

Duin, bei allem Respekt, den Zahn muss ich Ihnen leider ziehen: Es gibt hier noch 

mehr Leute, die sich im Handwerk auskennen.

(Zurufe)

Was Sie nicht wissen – offensichtlich hat die Absprache zwischen Ihren Kolleg*innen 

im Wirtschaftsausschuss und im Haushaltsausschuss nicht funktioniert –: Wir haben 

im Haushaltsausschuss schon geklärt, dass eine Überkompensation – das war ja die 

Ausrede für Ihre Enthaltung – nicht stattfinden kann, weil die Finanzierung Meister-

BAföG und KfW-Darlehen, was dann dazu führt zusammen mit dem Meisterbonus, 

nach den tatsächlich berechneten Kosten stattfindet und nicht pauschal abgerechnet 

wird. Das stimmt also nicht. Sie sind nicht der Einzige, der sich auskennt.
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(Beifall bei den GRÜNEN)

Albert Duin (FDP): Liebe Frau Kollegin Fuchs, tatsächlich habe ich aus dem Haus-

haltsausschuss gehört, dass es die 3.000 Euro sind; die sind festgeschrieben. Der 

Rest kommt aus Berlin. Dadurch haben wir automatisch eine Überkompensation. 

Wenn eine Meisterausbildung nur 6.000 Euro kostet, erfolgt eine Überkompensation.

(Staatsminister Hubert Aiwanger: Gönnen Sie es denen nicht?)

Ich bin auch noch Mittelständler, Unternehmer und Handwerker. Das kommt dazu.

Präsidentin Ilse Aigner: Die nächste Zwischenbemerkung kommt vom Kollegen Gerd 

Mannes.

Gerd Mannes (AfD): Kollege Albert Duin, zum Thema Rückzahlung von Corona-Hil-

fen: Ja, es ist wirklich unerträglich, dass die Regierung die Unternehmer gezwungen 

hat, ihre Tätigkeit einzustellen. Die konnten nicht mehr ihre Arbeit machen. Wir von 

der AfD haben ein Moratorium für die Rückzahlung von Corona-Hilfen gefordert. Die 

FDP hat diesen Antrag abgelehnt. Warum?

Albert Duin (FDP): Weil wir einen besseren hatten.

(Gerd Mannes (AfD): Das ist doch Schmarrn!)

– Doch, das ist so.

(Beifall bei der FDP)

Präsidentin Ilse Aigner: Das war die zweite und letzte Zwischenbemerkung. Die 

nächste Rednerin ist die Kollegin Kerstin Schreyer für die CSU-Fraktion.

Kerstin Schreyer (CSU): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Ich freue mich, dass sich Albert Duin jetzt auch mit der Geothermie befasst hat. Da 

kann er sich dann in ganz vielen Reihen anschließen. Ich komme später noch mal 

zum Thema Geothermie.
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Frau Fuchs hat gesagt, der Ministerpräsident soll aufhören, Wahlkampf auf dem Rü-

cken des Mittelstandes zu machen. Frau Fuchs, ich meine, der Kollege Rainer Ludwig 

war es, aber auch Hans Herold, die beiden haben immer wieder formuliert, welches 

Geld wir dringend aus Berlin bräuchten, wo Berlin Zusagen gemacht hat und sie nicht 

eingehalten hat. Das ist es, was unter Schlechtreden diskutiert werden kann. Das ist 

Politik auf dem Rücken des Mittelstandes, was Sie da treiben. Ich finde die Aussage 

von Ihnen äußerst sportlich.

Frau Karl betont zu Recht, dass wir Bayern nicht schlechtreden sollten. Damit haben 

Sie völlig recht. Wenn Sie Frau Fuchs zugehört haben, haben Sie das Schlechtreden 

gut mitbekommen. Insofern, Frau Karl: Wir sind alle miteinander stolz auf dieses Bay-

ern, und dieses Bayern floriert so, weil es eine Koalition gibt, die uns so vorwärts-

bringt, dass es uns in Bayern richtig gut geht.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Zunächst einmal möchte ich dem Herrn Minister gratulieren für die Verhandlung des 

Haushalts. Der Minister hat es hingekriegt, dass wir eine Steigerung um 4,42 % 

haben. Das ist nicht immer ganz einfach. Hans Herold hat die Zahlen sehr schön auf-

bereitet, deshalb will ich jetzt nicht mehr in alle Zahlen reingehen. Der Haushälter hat 

das so schön gemacht, ich glaube, das brauche ich nicht zu wiederholen.

Wichtig ist an den Stellen aber schon, auch mal zu schauen, wo wir gerade stehen, 

was wir hinbekommen haben:

Erstens. Der Wirtschaftsminister hat eine Steigerung des Haushalts.

Zweitens haben wir die Situation, dass wir bei den Zukunftsprojekten und bei der Kri-

senbewältigung wirklich eine sehr gute Balance haben. Bayern steht da zu seinen 

Leuten.

Das LfA-Mittelstandskreditprogramm wurde auf 18 Millionen Euro erhöht. Das muss 

man schon auch sehen: Gerade jetzt, wo der Mittelstand in große Probleme kommt, ist 

Protokollauszug
141. Plenum, 29.03.2023 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 25



das ein klares Zeichen für den Mittelstand. Deshalb bitte ich an den Stellen auch zu 

sehen, was hier geleistet wird.

Energie-Härtefallhilfen wurden gerade schon angesprochen. Der Bund hat ja großzü-

gig gesagt, 155,6 Millionen Euro wird er bereitstellen. Entsperrt hat er 62,2 Millionen 

Euro. Das heißt also, der Bund hat die Wirtschaft mal wieder völlig im Regen stehen 

lassen. Er macht Politik auf dem Rücken der Unternehmerinnen und Unternehmer.

(Zuruf von der SPD – Zuruf des Abgeordneten Toni Schuberl (GRÜNE))

Gott sei Dank hat sich der Freistaat entschieden, die 100 Millionen bereitzustellen. Ich 

danke dem Herrn Minister, aber natürlich auch dem gesamten Kabinett dafür, dass der 

Freistaat eben nicht nur auf Berlin gezeigt, sondern gesagt hat, wenn die es nicht kön-

nen, dann darf das nicht auf dem Rücken des Mittelstandes passieren. Danke dafür, 

dass die 100 Millionen Euro bereitgestellt werden, zusätzlich natürlich die Abwick-

lungskosten. Danke auch der IHK für München und Oberbayern, dass sie uns mit der 

zügigen Abwicklung hilft.Berlin hat den Mittelstand im Regen stehen lassen; Bayern 

hat das kompensiert. Danke schön, Bayern!

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Der Meisterbonus ist jetzt schon vielfach bemüht worden. Ich bin sehr froh darüber, 

dass wir es hinbekommen haben, den entsprechenden Zuschuss zu gewähren und 

die Meister wirklich gleichzustellen; sie haben es verdient. Das war eine sehr kluge 

und weise Entscheidung.

Wir haben gerade auch die Fragen zu erneuerbaren Energien besprochen. Natürlich 

ist wichtig, dass hier neue Stellen geschaffen werden. Das Ganze kann nur dann ab-

gewickelt werden, wenn Personen da sind. 137 neue Stellen werden ressortübergrei-

fend geschaffen, um die Abwicklung der Anträge zu organisieren; denn nur dann funk-

tioniert es auch.
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Der Hightech-Bereich wurde von meinen Kollegen schon angesprochen. High-

tech Agenda und Hightech Agenda Plus sind natürlich ganz wichtige Dinge. Persön-

lich freue ich mich, dass wir 10 Millionen Euro und 40 Millionen Euro Verpflichtungser-

mächtigungen für die Raumfahrt eingestellt haben. Da wird auch der Ludwig Bölkow 

Campus in Taufkirchen und Ottobrunn massiv profitieren. Damit stärken wir einen 

Leuchtturm für Bayern, Deutschland und Europa. Deswegen bin ich sehr froh darüber, 

dass dies im Blick behalten wird und es nicht nur darum geht, irgendwie Geld zu ver-

teilen. Hier haben wir einen Leuchtturm. Danke schön dafür, dass wir hier auch weiter-

entwickeln können!

Ich möchte an der Stelle auch noch einmal die genannten Forschungseinrichtungen 

genauso wie die Initiative ansprechen, die gerade dem Ministerpräsidenten und dem 

Minister im Bereich Wasserstoff wichtig sind. Persönlich ist mir aber das Thema Geo-

thermie sehr wichtig; es ist schön, wenn sich jetzt so viele Menschen dafür interessie-

ren. Ich war diejenige, die im Gemeinderat saß und mitabgestimmt hat, als deutsch-

landweit das erste Geothermieprojekt in der Gemeinde Unterhaching auf den Weg 

gebracht wurde.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Deshalb finde ich es spannend, wer an dieser Stelle alles schon Kenntnisse haben 

und sie offensichtlich schon über Jahre kultiviert haben will. Genauso spannend finde 

ich es, wenn bei der Geothermie solch merkwürdige Zahlen herumschwirren. Hier ist 

ordentlich Geld für die dauerhafte Förderung enthalten; es gibt zusätzliches Geld für 

die Forschung in Höhe von 10 Millionen Euro, weil wir es natürlich schaffen müssen, 

dass wir das in ganz Bayern organisieren, wenn Geothermie schon so gut funktioniert. 

Deswegen ist die Forschung wichtig, damit auch in Nordbayern andere Bohrverfahren 

organisiert werden können, sodass wir an dieses Gold herankommen.

Die Geothermie ist ein riesengroßer Schatz, den wir in diesem Land haben. Im Ge-

meinderat in Unterhaching wurde das auf den Weg gebracht; damals war kein einziger 
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Abgeordneter aus diesem Raum außer mir anwesend. Das liegt einfach am Wohnort 

und daran, dass wir einen innovativen Bürgermeister hatten, der das schön auf den 

Weg gebracht hat. – Und bevor der Zwischenruf kommt: Ja, er gehört nicht meiner 

Partei an. Wir haben das einstimmig im Gemeinderat auf den Weg gebracht; das ist 

eine große Kunst, die man auch entsprechend hinbekommen muss.

Lieber Herr Minister, insofern bin ich persönlich sehr froh darüber, dass wir sowohl in 

den erneuerbaren Energien gut sind als auch in der Geothermie vorwärtskommen. Ich 

möchte mich in diesem Fall auch als Ausschussvorsitzende beim Minister und beim 

Staatssekretär ganz herzlich für die Zusammenarbeit bedanken; Sie sind immer da, 

wenn wir Sie anfragen. Danke schön! – Dieser Haushalt ist ein Zukunftshaushalt; ihm 

kann man nur zustimmen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin, es gibt noch eine Meldung zur Zwischenbe-

merkung des Kollegen Martin Stümpfig. – Bitte schön.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Frau Kollegin Schreyer, wir hatten letzte Woche als Frak-

tion der GRÜNEN im Wirtschaftsausschuss den Antrag gestellt, dass man das Projekt 

zur petrothermalen Geothermie in Nordbayern – in Bamberg bzw. im Bamberger 

Raum – stärker fördern soll. Die gerade von Ihnen angesprochenen 10 Millionen Euro 

haben den großen Haken, dass die Leute, die sich damit beschäftigen, private Geld-

geber für dieses Pilotprojekt finden müssen; das ist die Vorgabe. Nur dann würden 

diese 10 Millionen Euro ausgegeben. Sie wissen hoffentlich ganz genau, dass es 

15 Millionen Euro kostet, eine normale Dublette in einem Molassebecken zu bohren. 

Dort oben haben wir ein Pilotprojekt; da helfen diese 10 Millionen Euro überhaupt 

nichts. Das heißt: Das Projekt steht.

Ich frage Sie: Warum lehnen Sie unseren Antrag ab, der fordert, dass wir hier mehr 

Gelder bekommen? Wann kommt hier endlich auch für Nordbayern eine Geothermie-
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förderung, die den Namen verdient, und nicht nur 7,5 Millionen Euro, wie jetzt im 

Haushalt steht? Das ist wirklich ein Tropfen auf den ganz heißen Stein.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Frau Kollegin, bitte schön.

Kerstin Schreyer (CSU): Herr Stümpfig, Ihre Wortmeldung ist wirklich äußerst mutig, 

weil wir es waren, die für Nordbayern bewusst gesagt haben: Wir wollen, dass man 

forscht und schaut, wie man mit den Bohrtechniken so hinkommt, dass das Ganze 

auch in Nordbayern funktioniert. Wissen Sie, es gibt einen Schalthebel, an dem wir 

wirklich Hilfe bräuchten; das betrifft leider Gottes das, was im Koalitionsvertrag des 

Bundes steht: Das ist die Fündigkeitsrisikoversicherung. Dort, wo Sie handeln könn-

ten, schreiben Sie es zwar in einen Koalitionsvertrag, aber Sie stellen es nicht ein. 

Das würde allen Gemeinden helfen. Machen Sie Ihre Aufgaben dort, wo Sie in der 

Verantwortung sind; wir machen unsere hier.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der FREIEN WÄHLER – Toni Schuberl 

(GRÜNE): Ihr habt das 16 Jahre lang nicht gemacht!)

Präsidentin Ilse Aigner: Nun hat der Kollege Stümpfig seine ordentliche Redezeit für 

BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN.

Martin Stümpfig (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Das muss der letzte Haushalt sein, den CSU und FREIE WÄHLER ent-

worfen haben. Es gibt keine Zukunftstauglichkeit, keinen Mut für neue Wege und keine 

klaren Ziele.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Wohin wollen Sie in der Energiepolitik steuern? – In diesem Haushalt findet man dazu 

rein gar nichts.
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(Staatsminister Hubert Aiwanger: Dann hast du nicht geschaut! – Heiterkeit bei 

der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

– 1,7 Milliarden Euro ist Ihr Haushalt schwer, Herr Aiwanger. Mit diesen 1,7 Milliarden 

Euro könnte sich einiges bewegen lassen. Aber was machen Sie? – Die CO2-Emissio-

nen steigen; Sie bewegen überhaupt nichts.

(Tobias Reiß (CSU): Ihr seid doch die Kohleverbrenner!)

Das ist auch kein Wunder, weil Sie genauso wie Ministerpräsident Söder nur hin und 

her schwanken. Schauen wir auf das Thema Netzausbau: Bei Ihnen ist es so: Je 

nachdem, wo Sie gerade in Bayern herumstehen, sind Sie einmal dafür und einmal 

dagegen. Auch Ministerpräsident Söder hat im Jahr 2015 gesagt, er werde diese Lei-

tungen über das LEP verhindern. – Sie von der Regierung sind dafür verantwortlich, 

dass wir im Jahr 2022 Redispatch-Kosten in Höhe von 4 Milliarden Euro hatten, weil 

ohne Ihre Blockade im Bund die HGÜ-Leitungen schon lange fertig wären. Das ist Ihr 

Verschulden.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Dazu, dass sich jetzt der gleiche Ministerpräsident Söder hinstellt und wirklich traut, in 

Richtung Berlin mehr Leitungen zu fordern, kann man nur sagen: Wie widersprüchlich 

und wie planlos ist das denn!

(Zuruf der Abgeordneten Tanja Schorer-Dremel (CSU))

Diese Planlosigkeit zieht sich durch den ganzen Haushalt. Auch bei der Wortmeldung 

des Kollegen Ludwig zum 10.000-Häuser-Programm hat man wieder gesehen, dass 

man nur auf Berlin zeigt

(Bernhard Pohl (FREIE WÄHLER): Zu Recht!)

und keinerlei eigene Akzente setzt. Bei Kollegin Schreyer ist es bei der Geothermie 

das Gleiche. Es gibt von der Bundesregierung eine Förderung von Wärmenetzen zu 

Protokollauszug
141. Plenum, 29.03.2023 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 30



40 %. Letzte Woche wurde unser Antrag im Ausschuss wieder abgelehnt, bei dem wir 

gesagt haben, dass es noch ein bisschen mehr braucht und auch die Staatsregierung 

etwas leisten soll. Es gab gar keinen Beitrag für Wärmenetze und Geothermie von 

Ihrer Seite. Das ist Ihre Energiepolitik. – Wirklich eine Katastrophe!

(Beifall bei den GRÜNEN)

Mit uns GRÜNEN hätten wir schon lange ein Wärmegesetz; wir hätten Nahwärmenet-

ze, einen Wärmeplan und einen Geothermiefonds.

(Zuruf von der AfD: Wahnsinn! – Zuruf des Staatsministers Hubert Aiwanger – 

Zuruf des Abgeordneten Dr. Fabian Mehring (FREIE WÄHLER))

Wir hätten PV-Anlagen auf allen Schulgebäuden usw. Sie blockieren nur; Sie bauen 

keine Hürden ab. Sie bauen neue auf, wie zum Beispiel bei der Windkraft. Die Bun-

desregierung räumt hier jetzt wirklich die Hürden aus dem Weg; Sie bauen neue bei 

der Kartierung der Vögel auf; das muss man sich erst einmal einfallen lassen. Die Blo-

ckade der Staatsregierung geht weiter. Deswegen sage ich ganz klar: Wenn Sie wei-

terhin das Geld wie Frau Holle ohne Plan und ohne Sinn und Verstand verstreuen, 

werden wir hier in Bayern keine vernünftige Energiepolitik haben. Deswegen sagen 

wir GRÜNE hier ganz klar: Diese Koalition muss im Oktober abgewählt werden.

(Walter Nussel (CSU): Gott sei Dank ist Ihre Zeit jetzt um!)

Wir brauchen hier endlich eine gute Energiepolitik.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Präsidentin Ilse Aigner: Nächster Redner ist der Kollege und Staatsminister Hubert 

Aiwanger. Bitte schön.

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, liebe Präsidentin, Kolleginnen und Kolle-

gen! Danke für diese energische Debatte, an der man sieht, dass die Nerven blank lie-
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gen und dass uns alle miteinander das Thema einer starken bayerischen Wirtschaft 

bewegt. Insofern nehme ich Ihre Angriffe auch als persönliche Ideen mit; soweit sie 

verwertbar sind, sind wir bereit, die Dinge einzubauen. Trotzdem glaube ich, dass die-

ser Haushalt und die Wirtschaftspolitik der letzten Jahre in dieser Bayernkoalition gold-

richtig waren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Wir haben die Themen rechtzeitig erkannt und die Probleme abgefrühstückt, schon 

bevor es die Spatzen von den Dächern gepfiffen haben. Jetzt springen viele auf Züge 

auf, die schon lange losgefahren sind, aber wir Bayern waren relativ früh vorne mit 

dabei.

Beginnen wir beim Thema Wasserstoff, bei dem kein anderes Bundesland auch nur 

annähernd solche Weichen wie Bayern gestellt hat. Wir legen jetzt ein Elektrolyseur-

Förderprogramm mit 150 Millionen Euro auf und bauen als erstes und bisher einziges 

Bundesland überhaupt Lkw-Wasserstofftankstellen. Wir weisen seit Jahren auf die 

Umnutzung der Erdgasnetze Richtung Wasserstoff hin, was von der Bundesregierung 

– man könnte sagen – bis vor wenigen Tagen massiv verhindert worden ist. Dort hat 

man die "Wärmepumpen-über-alles-Strategie" gefahren und wollte 20 Millionen Haus-

halte in Deutschland, die heute an der Erdgasleitung hängen, in den nächsten Jahren 

von der Heizung abkoppeln und ihnen sagen: Erdgas muss komplett raus und Wärme-

pumpen rein.Auch der Wärmepumpenstrom wird aber mit Kohle, Erdgas, Öl oder 

Atom erzeugt und kommt nicht nur aus Wind und Sonne, vor allem im Winter in der 

Nacht. Wir Bayern haben die Weichen gestellt.

Jetzt, in den letzten Tagen, kommt man immer mehr zur Erkenntnis, dass die Netze 

durchaus umrüstbar sind. Heute gibt es einen Bericht über Open Grid Europe, der 

sagt: Wir können deutschlandweit die Netze umnutzen. – Die Ampel hat das jetzt um 

fünf nach zwölf kapiert und öffnet jetzt plötzlich die Möglichkeit, einen Heizungstausch 

dann nicht einzufordern, wenn man von Erdgas auf Wasserstoff umstellt. Noch vor we-
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nigen Tagen und Wochen habt ihr gesagt: Es ist Spinnerei vom Aiwanger, es geht gar 

nicht.

(Florian Streibl (FREIE WÄHLER): Hört, hört!)

Es geht! Ihr wolltet nur nicht!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Genauso ist es beim Thema CleanTech. Da werfen Sie uns heute vor, dass wir so viel 

in diese Mehrzweckdemoanlage in Straubing investieren. – Jawohl, wir hätten damit, 

wenn sie fertig ist – sie kostet einen ordentlichen Batzen Geld –, die modernste Anla-

ge Europas, um erneuerbaren Treibstoff in zunehmend größerem Maßstab zu erfor-

schen, die Techniken zu erproben und damit genau das Problem zu lösen, das mit der 

Debatte über das Verbrennerverbot nach einer Antwort ruft. Ihr habt wohl erst Gesetze 

befördert und unterstützt, die alles verbieten wollten. Jetzt kurz vor knapp hat die 

Ampel gesagt: Okay, dann akzeptieren wir einen CO2-freien Treibstoff respektive 

einen Treibstoff, der in der CO2-Bilanz eben neutral ist. Wir haben die Technik und 

werden dann die Ersten sein, die wissen, wie es geht, und den anderen Ländern die 

Technik geben können. Wir werden das umsetzen, was Sie wieder mal erst um fünf 

nach zwölf kapiert haben!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Nächster Punkt: Meisterbonus. Es ist ja schön, dass sich jetzt viele über diese 

3.000 Euro freuen. Die FDP sagt komischerweise, es wäre eine Überkompensation. 

Vorher hat sie sich beschwert, dass wir die Überkompensation bei den Corona-Hilfen 

zurückfordern, und da will sie den Handwerksmeistern die Überkompensation nicht 

gönnen, wenn die mal mit den jetzt 3.000 Euro pauschal ein paar Hundert Euro mehr 

bekämen, als sie für Kurs- und Prüfungsgebühren ausgeben mussten. Ich gönne 

denen das. Ich bin froh, dass wir Handwerksmeister haben, meine Damen und Herren!
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Staatssekretär Roland Wei-

gert: Bravo!)

Noch mal: Ideen und Pläne haben viele. Aber Bayern ist wieder mal das einzige Bun-

desland, das sie umgesetzt hat, kein anderes, auch nicht dort, wo grüne oder rote Mi-

nisterpräsidenten oder Wirtschaftspolitiker sind. In keinem anderen Bundesland gibt 

es die 3.000 Euro. Die gibt es nur in Bayern. Das ist Fakt.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Meine Damen und Herren, wir haben auch nirgends so viel Start-up-Förderung, so 

viele Start-ups wie in Bayern. Wir sind stolz darauf, dass wir im letzten Jahr mit Mün-

chen die Start-up-Hauptstadt Deutschlands in Bayern hatten und damit Berlin überholt 

haben. Wir haben jetzt pro 100.000 Einwohner 14,5 Start-up-Gründungen in Bayern, 

in München. Berlin hat 13,6. Die weltweit und europaweit lange Zeit führende Start-up-

Hauptstadt Berlin wurde von München überholt. Berlin feiert mittlerweile lieber Silves-

ter – Bayern arbeitet.

(Heiterkeit und Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Zuruf des Ab-

geordneten Florian von Brunn (SPD))

Unsere Politik ist die der Stärkung des ländlichen Raums mit 19 digitalen Gründerzent-

ren an 28 Standorten. Dieses System ist schon vor meiner Zeit aufs Gleis gesetzt wor-

den. Danke, lieber Koalitionspartner! Dieses Netz beginnt jetzt zunehmend zu wirken. 

Wir sammeln damit die guten und intelligenten Köpfe Bayerns in der Fläche ein und 

ziehen die nicht alle wie ein Magnet die Eisenspäne nach München, sondern halten 

die guten Leute in der Fläche. Die sollen dort ihre Firmen gründen und dort mit dem 

Handwerk, mit dem Mittelstand zusammenarbeiten. Es ist jetzt auch unsere Vernet-

zungsstrategie, nicht eine abgekoppelte Elitenförderung zu betreiben, sondern diese 

Eliten, diese jungen Start-ups mit den Traditionsbetrieben zusammenzubringen – 

Start-ups, Handwerksmeister in einer bewährten Firma draußen usw. – und zu vernet-

zen, damit sie voneinander lernen und damit wir diese Mittelstandsbetriebe noch zu-
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kunftsfester machen. Wir haben damit auch eine Rundumerneuerung im Mittelstand 

und pushen das Handwerk wie kein anderes Bundesland.

Meine Wahrnehmung draußen ist: Der Wind hat sich gedreht. Man schaut nicht mehr 

verächtlich auf das Handwerk runter, sondern Handwerk ist wieder in. Junge Leute 

wollen wieder Handwerker werden, auch aus Akademikerfamilien heraus. Das ist auch 

eine Auswirkung einer mittelstands- und handwerksfreundlichen Politik in Bayern.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Bezüglich der Energiewende haben wir auch so viel geliefert wie kein anderes Bun-

desland. Ja, ich gehe einen Schritt weiter: Bayern alleine hat in den letzten Jahren, 

auch im letzten Jahr wieder, mehr Freiflächen-PV-Anlagen installiert als der ganze 

Rest von Deutschland zusammen. Wir haben hier Akzente gesetzt. Wir stoßen jetzt 

natürlich an Netzengpässe, aber nicht, weil wir zu dumm gewesen wären, die Netze 

auszubauen,

(Martin Stümpfig (GRÜNE): Doch!)

sondern weil die Verteilnetze, um die es geht, privatisierten Unternehmen gehören, die 

sich das von der Bundesnetzagentur bedarfsorientiert genehmigen lassen müssten.

(Florian von Brunn (SPD): Sie waren zu dumm, die Netze auszubauen! Sagen 

Sie doch die Wahrheit!)

Reden Sie mit der Bayernwerk AG! Die können nicht auf gut Glück Leitungen bauen.

(Staatssekretär Roland Weigert: Hört, hört!)

Die dürfen sie erst bauen, wenn die Bundesnetzagentur sagt: Da ist ein Engpass. – 

Sonst können sie das gar nicht abrechnen. Sie wissen also gar nicht, wovon Sie 

reden!
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(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Zuruf des Abgeordneten Flo-

rian von Brunn (SPD))

Diese Netzengpässe vor allem im Verteilnetzbereich sind ja das Thema. Es geht nicht 

nur um die HGÜs.

(Benjamin Adjei (GRÜNE): Aber auch!)

Es geht darum, diese fünf Windräder, diese zehn PV-Hektar in die Netze vor Ort zu 

bekommen. Dazu brauchen Sie auch die 110-kV-Leitungen, nicht nur die großen. Das 

läuft über die Netzagentur.

(Florian von Brunn (SPD): Es ist schön, dass Sie nach Jahren das Problem auch 

erkannt haben!)

Also müssen wir hier in der Netzagentur eine offenere Politik gestalten, dass die über-

haupt dürfen, dass die besser abrechnen dürfen und eine bessere Rentabilität bekom-

men; sonst machen die Ihnen das gar nicht. Reden Sie mal mit den Betroffenen! 

Reden Sie mit den Herren von Bayernwerk und Co.! Ich gebe Ihnen die Telefonnum-

mern, wenn Sie die brauchen.

(Heiterkeit und Beifall bei den FREIEN WÄHLERN)

Bohren Sie bei der Bundesnetzagentur diesen Punkt auf, damit diese Leitungen über-

haupt gebaut werden dürfen! Wir haben jetzt in Bayern, wenn wir nicht so schnell in 

die Netze kommen sollten, die Zielsetzung, zunächst einmal die Erneuerbaren in ers-

ter Linie dort auszubauen, wo die Netze das noch aufnehmen, um idealerweise die 

Wirtschaft vor Ort direkt zu beliefern und gar nicht so viele Netze zu brauchen, Elektro-

lyseure und Speichertechnik hinzustellen, um trotzdem ausbauen zu können und um 

hier nicht auf Engpässe zu stoßen, die überwunden werden müssen, meine Damen 

und Herren.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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Ja, wir haben jetzt auch im Bereich der Windkraft massiv die Tür geöffnet und haben 

über 90 Kommunen in der Beratung bei den Windkümmerern und haben Hunderte 

Projekte, die in der Umsetzungsplanung sind. Die Windkraft in Bayern wird also wirk-

lich einen massiven Schub erfahren, genauso wie die Geothermie.

(Zuruf des Abgeordneten Benjamin Adjei (GRÜNE))

Auch hier sind wir mit Abstand bundesweit führend. Sie reden von "petrothermal" und 

dergleichen, auch in Gebieten, wo keine Warmwasserschichten unten sind. Warum 

machen Sie das nicht in Ihren grün regierten Bundesländern? In dieser Hinsicht pas-

siert dort nichts. Wir haben in Bayern 80 % der bundesweit installierten Wärmeleistung 

in puncto Geothermie.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Florian Streibl (FREIE WÄH-

LER): Hört, hört!)

Wenn Sie der Industrie und dem Wirtschaftsstandort Bayern etwas Gutes tun wollen, 

dann schließen Sie sich unserem Vorschlag an, den ich vor wenigen Tagen in der 

Wirtschaftsministerkonferenz gemacht habe und den ich jetzt in Berlin bei Herrn Ha-

beck und Herrn Lindner usw. durchzusetzen versuche. Wir brauchen in Deutschland 

einen Industriestrompreis als Antwort darauf,

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

dass die US-Amerikaner diesen IRA-Akt verabschieden mit 400 Milliarden Dollar, um 

die Wirtschaft massiv zu unterstützen, zu subventionieren und auch aus Deutschland 

abzuwerben. Während unsere Industrie bei den Stromkosten im zweistelligen Cent-

Bereich unterwegs ist, bekommen die das Gas für einen Cent die Kilowattstunde.Un-

sere Energiepreise sind zehnfach höher, teilweise sogar noch mehr. Deshalb fordere 

ich einen Preis von 4 Cent netto, bezahlt aus dem "Doppelwumms" von Herrn Scholz. 

Da ist noch viel, viel Geld übrig. Das wären Pi mal Daumen 10 Milliarden Euro im Jahr. 

Damit könnten wir den Strompreis für die exportorientierte Wirtschaft und den Mittel-
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stand von ungefähr 14 Cent auf 4 Cent netto heruntersubventionieren. Das könnten 

wir über den Mechanismus der Strompreisbremse abwickeln. Damit würde der Staat 

einen politischen Preis einziehen, wie das jetzt auch schon geschieht. Die Differenz 

wird staatlich subventioniert. Derzeit haben wir genau das gleiche System, schneiden 

aber nur die Spitze ab. Ich sage: Wir müssen etwas weiter heruntergehen. Wir haben 

mit dem "Doppelwumms" genug Geld zur Seite gelegt. Damit müssen wir die Wirt-

schaft in Deutschland entlasten, damit die chemische Industrie und die wettbewerbso-

rientierten internationalen Mittelstandsbetriebe hierbleiben und Deutschland nicht ver-

lassen. Die Mechanismen und die Ideen wären da. Ich habe dieses Modell in der 

Wirtschaftsministerkonferenz vorgestellt. Auch die Roten und die GRÜNEN haben das 

Modell nicht schlecht gefunden. Unterstützen Sie mich dabei! Das ist der richtige Weg!

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Uns wurden zwei Interventionen gemeldet. Die erste kommt 

von Herrn Kollegen Gerd Mannes. Bitte schön.

Gerd Mannes (AfD): Herr Aiwanger, ich muss noch einmal auf Ihr Sündenregister in 

der Corona-Politik zu sprechen kommen. Sie haben vor zweieinhalb Jahren gnadenlos 

jedem Unternehmer die Tätigkeit untersagt und alles kurz und klein geschlagen. Sie 

haben einmal vor Wirtschaftsvertretern gesagt: Die Wirtschaft wird wissentlich und wil-

lentlich gegen die Wand gefahren. Meiner Erinnerung nach haben Sie auf Ihrer Inter-

netseite auch behauptet, dass von den Hilfen nichts zurückbezahlt werden müsste. 

Die AfD hat für diese Hilfen ein Rückzahlungsmoratorium gefordert. Möchten Sie sich 

dieser Forderung hier und heute denn nicht anschließen?

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): 

Wenn ich dürfte, würde ich das vorgestern schon getan haben. Es ist aber nun einmal 

so, dass diese ausgereichten Steuermittel, die zu einem Großteil aus Bundesmitteln, 

zu einem kleineren Teil aus bayerischen Mitteln bestehen, strengen haushaltsrechtli-

chen Bedingungen unterworfen sind, die genau festgezurrt sind. In vielen Fällen hat 
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es geheißen, der Betrieb dürfe bis zu 5.000 Euro oder bis zu 10.000 Euro beantragen. 

Da gab es dann einen Betrieb, der bei gleichen Rahmenbedingungen 10.000 Euro be-

antragt hat, ein anderer Betrieb hat nur 6.000 Euro beantragt und wieder ein anderer 

Betrieb gar nichts.

Würde ich sagen, alles ausgereichte Geld ist draußen und bleibt draußen, dann wäre 

der Betrieb, der 10.000 Euro beantragt hat, obwohl er nur 4.000 Euro hätte bekommen 

dürfen, der Glückliche und würde im Wirtshaus zu den anderen sagen: Ihr Deppen 

hättet doch auch 10.000 Euro beantragen können. Wir hätten also gleich von Haus 

aus sagen müssen: Jeder Betrieb ab einer bestimmten Größe bekommt automatisch 

5.000 Euro, 10.000 Euro oder 20.000 Euro Kopfgeld und muss das nicht mehr zurück-

zahlen. Genau das machen wir jetzt über die Pauschale bei den Handwerksmeistern. 

Wir sagen nicht: Der Handwerksmeister bekommt bis zu 3.000 Euro.

Wir können das leider nicht anders handhaben. Hier geht es um Steuergelder.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU – Gerd Mannes (AfD): Ihre Co-

rona-Politik war Doppelmurks!)

Präsidentin Ilse Aigner: Die nächste Intervention kommt von Herrn Kollegen Albert 

Duin.

Albert Duin (FDP): Lieber Herr Staatsminister, lieber Hubert, du hast jetzt wissentlich 

falsch ausgedrückt, warum wir uns im Haushaltsausschuss beim Meisterbonus der 

Stimme enthalten haben.

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Ich 

habe gar nichts dazu gesagt.

Albert Duin (FDP): Du hast doch gerade in deiner Rede gesagt, wir wären dagegen 

gewesen. Das stimmt nicht. Ich bin seit Jahren für den Meisterbonus. Aber er wurde 

nicht geschickt gemacht. Hättet ihr es bei den 2.000 Euro belassen und am Schluss 

die Differenz, die es mehr kostet, bezahlt, wäre das besser gewesen. Eine Überkom-
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pensation ist einfach falsch. In vielen Lehrberufen muss heute noch die Schule für die 

Ausbildung bezahlt werden. Das ist die Ungerechtigkeit! Da müssen wir noch was tun!

(Beifall bei der FDP)

Staatsminister Hubert Aiwanger (Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie): Lie-

ber Albert, danke dafür, dass ich das korrigieren und richtigstellen darf. Ich habe das 

so im Detail gar nicht gesagt. Aber ich erkläre es dir noch einmal: Wir dürfen gar nicht 

ganz spitz abrechnen, weil es heißt, wir würden damit Bundesmittel ersetzen. Wir dür-

fen den Meisterbonus nur pauschal, quasi als Erfolgsprämie, in den Raum stellen. 

Diese Erfolgsprämie kann dann zufällig in etwa so hoch sein wie die Kosten oder 

etwas höher. Dieses Modell passt gut für die Praxis. Aber wenn wir sagen würden: Du 

hast Kosten in Höhe von X abzüglich des Meister-BAföG, welches Dreiviertel der Kos-

ten ausmacht?

Ein Beispiel: Ein Tischlermeister kostet Pi mal Daumen 12.000 Euro. Das Meister-

BAföG sind drei Viertel dieses Betrages, also 9.000 Euro. Dann bleiben noch 

3.000 Euro übrig. Da passen unsere 3.000 Euro wie die Faust aufs Auge. In anderen 

Berufen liegen die Kosten bei 6.000 Euro. Nach dem Abzug von Dreiviertel der Kosten 

haben diese Berufe dann noch 500 oder 1.000 Euro über dem Durst. Das ist dann 

eben so.

Würden wir aber spitz abrechnen, dann wäre ein solcher Überschuss haushaltsrecht-

lich gar nicht möglich. Das ist juristisch nicht möglich. Ich werde dir das noch im Detail 

erklären; denn meine Zeit ist abgelaufen.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Präsidentin Ilse Aigner: Herr Staatsminister, vielen Dank. Es gibt keine weiteren Zwi-

schenbemerkungen. Das Weitere kann gegebenenfalls schriftlich geklärt werden. – Da 

es hier ein bisschen nach Brand riecht: Wir sind auf der Suche nach der Ursache. 

Wenn es etwas hitzig geworden ist, dann hat das nichts mit der Debatte zu tun.
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Die Aussprache ist damit geschlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Der Abstim-

mung liegen der Entwurf des Haushaltsplans 2023, Einzelplan 07, die Änderungsan-

träge auf den Drucksachen 18/26631 mit 18/26657, 18/26659 mit 18/26737, 18/26739 

mit 18/26761 sowie 18/27981 und die Beschlussempfehlung mit Bericht des federfüh-

renden Ausschusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf Drucksache 18/27952 

zugrunde.

Kolleginnen und Kollegen, vor der Abstimmung darf ich die Gelegenheit nutzen, Gäste 

aus der Ukraine auf der Ehrentribüne sehr herzlich willkommen zu heißen. Ich begrü-

ße Herrn Abgeordneten Strikharskyi.

(Allgemeiner Beifall)

Der Abgeordnete Strikharskyi ist der stellvertretende Vorsitzende der deutsch-ukraini-

schen Parlamentariergruppe in der Rada. Er wird von unserem Generalkonsul der Uk-

raine in München Herrn Yarmilko begleitet. Im Namen des ganzen Hauses heiße ich 

Sie herzlich willkommen.

(Allgemeiner Beifall)

Ich lasse zunächst über die beiden Änderungsanträge, zu denen namentliche Abstim-

mung beantragt wurde, abstimmen. Bitte verwenden Sie Ihr Abstimmungsgerät.

Wir kommen zunächst zur namentlichen Abstimmung über den Änderungsantrag der 

Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN betreffend "Bürgschaftsprogramm Geothermie" 

auf Drucksache 18/26672. Der federführende Ausschuss für Staatshaushalt und Fi-

nanzfragen empfiehlt den Änderungsantrag zur Ablehnung. Die Abstimmungszeit be-

trägt drei Minuten, und die Abstimmung ist nun freigegeben. Bitte schön.

(Namentliche Abstimmung von 10:17 bis 10:20 Uhr)
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Also, wer hier nicht abstimmen kann, möge bitte nach dort drüben gehen und dort ab-

stimmen. Es scheint hier ein Problem zu geben. In der Sommerpause wird eine neue 

Anlage installiert.

Haben jetzt alle Kolleginnen und Kollegen die Möglichkeit gehabt, ihre Stimme abzu-

geben? – Noch nicht? – Gibt es noch jemanden, der noch nicht abstimmen konnte? – 

Also konnte jeder seine Stimme abgeben? – Ich sehe keinen, der noch nicht abstim-

men konnte. Dann schließe ich die Abstimmung.

Es folgt nun die namentliche Abstimmung über den Änderungsantrag der AfD-Fraktion 

betreffend "Ausbildung, Forschung und Entwicklung im Bereich der Kernenergie und 

Kernfusion" auf Drucksache 18/26685. Der federführende Ausschuss für Staatshaus-

halt und Finanzfragen empfiehlt auch diesen Änderungsantrag zur Ablehnung.

Jetzt muss ich einmal schauen, ob es schon so weit ist. Wir müssen noch einen Mo-

ment warten. Wie gesagt, im Sommer wird eine neue Anlage zum Abstimmen instal-

liert. – Also offensichtlich gibt es heute ein bisschen Probleme. Wir müssen warten, 

weil das händisch nachgetragen werden muss. Bitte nehmen Sie zur Sicherheit ein-

fach Ihre Abstimmungskarten mit, wenn es technische Probleme gibt, damit wir im 

Zweifelsfall mit den Urnen abstimmen können. Ich würde jetzt gerne noch warten. 

Wenn es technisch möglich ist, führen wir die Abstimmung in elektronischer Form 

durch. Es dauert noch einen Moment. – Es geht los. Wir können abstimmen.

(Namentliche Abstimmung von 10:24 bis 10:26 Uhr.)

Hat eine Kollegin oder ein Kollege seine Stimme noch nicht abgegeben? – Dann 

schließe ich die Abstimmung zum zweiten Antrag und verkünde das Ergebnis der Ab-

stimmung über den ersten Antrag. Das ist der Antrag der GRÜNEN mit dem Titel 

"Bürgschaftsprogramm Geothermie" auf Drucksache 18/26672: Mit Ja haben 46 ge-

stimmt. Mit Nein haben 101 gestimmt. Enthaltungen keine. Damit ist der Änderungsan-

trag abgelehnt.
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(Abstimmungsliste siehe Anlage 1)

Wir müssen nun das zweite Ergebnis wegen der Gesamtabstimmung abwarten.

Wir haben jetzt das Ergebnis der Abstimmung über den Antrag der AfD-Fraktion be-

treffend "Ausbildung, Forschung und Entwicklung im Bereich der Kernenergie und 

Kernfusion" auf Drucksache 18/26685: Mit Ja haben 12 Abgeordnete gestimmt. Mit 

Nein haben 132 gestimmt. Stimmenthaltungen gab es eine. Damit ist der Änderungs-

antrag abgelehnt.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 2)

Wir kommen nun zur Abstimmung über den Einzelplan 07. Dieser wird vom Haushalts-

ausschuss mit den in der Beschlussempfehlung mit Bericht auf Drucksache 18/27952 

genannten Änderungen zur Annahme empfohlen.

Wer dem Einzelplan 07 mit den vom federführenden Ausschuss vorgeschlagenen Än-

derungen seine Zustimmung erteilen will, den bitte ich, sich vom Platz zu erheben. – 

Das sind die Fraktionen der CSU und der FREIEN WÄHLER sowie der Kollege Klin-

gen (fraktionslos). Gegenstimmen! – Das sind die Fraktionen von BÜNDNIS 90/

DIE GRÜNEN, der AfD, der SPD und der FDP sowie die Abgeordneten Busch (frakti-

onslos) und Plenk (fraktionslos). Enthaltungen? – Keine. Damit ist der Einzelplan 07 in 

der vom Haushaltsausschuss vorgeschlagenen Fassung angenommen.

Gemäß § 126 Absatz 6 der Geschäftsordnung gelten zugleich die vom Ausschuss für 

Staatshaushalt und Finanzfragen zur Ablehnung vorgeschlagenen Änderungsanträge, 

über die nicht einzeln abgestimmt wurde, als erledigt. Eine Liste dieser Änderungsan-

träge kann über Plenum Online eingesehen werden.

(Siehe Anlage 3)

Außerdem schlägt der Ausschuss für Staatshaushalt und Finanzfragen noch folgende 

Beschlussfassung vor:
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Das Staatsministerium der Finanzen und für Heimat wird ermächtigt, die aufgrund 

der in den parlamentarischen Beratungen vorgenommenen Änderungen erforder-

lichen Berichtigungen in den Erläuterungen, der Übersicht über die Verpflich-

tungsermächtigungen und den sonstigen Anlagen beim endgültigen Ausdruck des 

Haushalts 2023 vorzunehmen.

Wer dem zustimmen will, den bitte ich um das Handzeichen. – Das sind die Fraktionen 

der CSU, der GRÜNEN, der FREIEN WÄHLER, der AfD, der SPD und der FDP sowie 

der fraktionslose Abgeordnete Klingen. Gegenstimmen? – Keine. Enthaltungen? – Bei 

Enthaltung der Kollegen Plenk (fraktionslos) und Busch (fraktionslos). Wie hat der Kol-

lege Sauter abgestimmt? War das eine Zustimmung? – Entschuldigung, dann war das 

der Kollege Sauter (fraktionslos), den habe ich vorher übersehen. Damit nachgeholt 

der Kollege Sauter.

Unter Bezugnahme auf die Beschlussempfehlung mit Bericht des federführenden Aus-

schusses für Staatshaushalt und Finanzfragen auf der Drucksache 18/27952 weise 

ich darauf hin, dass die Änderungsanträge auf den Drucksachen 18/26741 mit 

18/26761 und 18/27981 ihre Erledigung gefunden haben.

Die Beratung des Einzelplans 07 ist damit abgeschlossen.

Protokollauszug
141. Plenum, 29.03.2023 Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode 44



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 1
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 1
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 1
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 2
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 2
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 2
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023



Bayerischer Landtag – 18. Wahlperiode Anlage 3
zur 141. Vollsitzung am 29. März 2023


	Deckblatt
	Initiativdrucksache 18/26751 vom 03.02.2023
	Beschlussempfehlung mit Bericht 18/27952 des HA vom 14.02.2023
	Plenarprotokoll Nr. 141 vom 29.03.2023 (EPL 7)

